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70. Jahrgang. 


Bekanntmachungen des Königlichen Jandrats. 


Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche 
in Schauerwitz und Kniegnitz. 

Unter den Viehbeſtänden der von Naehrichſchen Güter⸗ 
verwaltung iſt die Seuche, nicht wie im Kreisblatt Nr. 45 
bekanntgegeben, in Schledlagwitz, ſondern in Schauerwitz 
ausgebrochen, weshalb folgendes angeordnet wird: 

I. Sperrbezirk: die Ortſchaft Schauerwitz; 

II. Besbachtungsgebiet: Guhrwitz und Puſchkowa. 

Ferner iſt die Seuche ausgebrochen unter dem Vieh⸗ 
beſtande des Gutsbesitzers Schölzel in Knjegnitz; die Ortſchaft 
Kniegnitz bildet daher den Sperrbezirk. Ein Beobachtungs⸗ 
gebiet wird nicht gebildet. 

Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. ab⸗ 
gedruckten e gelten auch für den hier ange⸗ 
ordneten Sperrbezirk und für das Beobachtun sgebiet; dagegen 
wird die unterm 6. d. M., Kreisblatt Dr. 48, über die 
Ortſchaft Schiedlagwitz verhängte Sperre hierdurch wieder 
aufgehoben. 

Breslau, den 8. Juni 1911. 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


J7õͤĩòĩVLũ en 
Maul⸗ und Klauenſeuche in Pleiſchwitz. 
Infolge Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche bei dem 
Stellenbeſitzer Böhm in Plelſchwitz wird meine Verfügung 
vom 6. d. M., Kreisblatt Nr. 45, dahin geändert, daß der 
e pleiſchwitz bis auf weiteres zum Sperrbezirk 
gehört. 
Breslau, den 8. Juni 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


JJ. dd 
Maul⸗ und Klauenſeuche in Rothſürben. 


Nachdem nunmehr die Seuche auch in dem zum Be⸗ 
obachtungsgebiet gehörenden öſtlichen Teil der Ortſchaft Roth⸗ 
fürben ausgebrochen iſt, wird hierdurch unter Aufhebung meiner 
Verfügung vom 21. v. M. — LI 8316 — der Seuchenſperrbezirk 
wieder auf die geſamte Ortſchaft Rothſürben (Guts⸗ und 
Gemeindebezirk) jedoch mit Ausſchluß des Bahnhofs, welcher 
im Beobachtungsgebiet verbleibt, ausgedehnt. 

Breslau, den 9. Juni 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus 
Betrifft die örtliche Erhebung 
der direkten Staatsſteuern und Renten. 


Im Anſchluß an die im März d. J. ſtattgefundene Re⸗ 
vifion der Königlichen Kreiskaſſe iſt auch eine Reviſion der 


Kaſſenbücher einzelner örtlicher Hebeſtellen des Kreiſes be⸗ 
züglich der Erhebung der Staatsſteuern und Renten vorge⸗ 
nommen worden. Da bei dieſer Reviſion wiederum eine An⸗ 
zahl mehr oder weniger erheblicher Mängel vorgefunden worden 
find, fo nehme ich hieraus Veranlafjung, die Herren Guts⸗ 
und Gemeindevorſteher erneut auf die Beſtimmungen der in 
der Extrabeilage zu Nr. 12 des Kreisblattes pro 1895 ab⸗ 
gedruckten „Anweiſung betreffend die örtliche Erhebung der 
direkten Staatsſteuern und Renten“ hinzuweiſen. 

Insbeſondere iſt folgendes zu beachten: 

Zur Anlegung des Hebebuches iſt ausſchließlich das vor⸗ 
geſchriebene (in der Kreisblatt⸗Druckerei unter Nr. 41 er⸗ 
hältliche) Formular zu verwenden. g 

Dieſes Hebebuch zerfällt in zwei Abteilungen: 

A, Reſte aus Vorjahren. 
B. Aus dem laufenden Jahre. 


Die Abteilung B erhält wiederum 2 Unterabteilungen und 
zwar: . 
1. nach der Veranlagung. 

2. Zugänge. 

Bei Abteilung B! ſind ſtets unter fortlaufender Nummer 
ſämtliche ſteuerpflichtigen Perſonen unter gleichzeitiger Aus⸗ 
füllung der Spalten 3 — 10 einzutragen, ſobald die Staats⸗ 
ſteuerrollen, die Rentenheberollen und die Hebeliſten über die 
Fortſchreibungsgebühren bei den Hebeſtellen eingegangen ſind. 
Die Ausfüllung der folgenden Spalten iſt ſpäterer Zeit vor⸗ 
behalten. Alsbald nach erſolgter Eintragung ſämtlicher 
Stenerpflichtigenijt die Abteilung Blinden Spalten 3—10 
aufzurechnen, die Summen der einzelnen Spalten ſind 
mit den Schlußſummen der Heberollen pp. zu vergleichen 
und etwaige Abweichungen jofort zu beſeitigen. 

Die nach Abſchluß der Abteilung B. den Ortsbehörden 
zur Einziehung überwieſenen Steuerheträge find als Zugänge 
zu behandeln und werden wie in Abteilung B? zum Soll ge⸗ 
ſtellt. Die Aufrechnung der Spalten 3 bis 10 in Ab⸗ 
teilung B? erfolgt erſt am Jahresſchluß. Betrifft der 
Zugang einen Zenſiten, der im Hebebuche bereits unter Ab⸗ 
teilung B1 aufgeführt iſt, fo it bei dem Zugange auf die laufende 
Nummer dieſer Abteilung und umgekehrt zu verweiſen. 

Die im Laufe des Steuerjahres eintretenden Aenderungen 
an den Staatsſteuern und Renten (Abgänge, Ausfälle, 
Ermäßigungen oder Befreiungen) hat die Hebeſtelle nach Maß⸗ 
gabe der ihr von der zuſtändigen Behörde zugehenden, ſchriftlichen 
Mitteilungen in das Hebebuch einzutragen und bei der Er⸗ 
hebung zu berückſichtigen. Die Eintragung erfolgt unter dem 
Sollbetrage der betreffenden Steuergattung des Zenſiten mit 
roter Tinte und ebenſo in Spalte 20 des Hebebuches. Der 
Grund der Veränderung, ſowie Datum und Journalnummer 
der betreffenden Verfügung ſind in Spalte 23 zu vermerken. 

Die von den Steuerpflichtigen zur Einzahlung kommenden 
Beträge ſind ſofort unter Angabe des Tages der Zahlungs⸗ 


„ 


des Hebebuches 


lei in die entſprechenden Spalten 11— 18 
leiſtung in die entſprech p 100 


einzutragen. Eine Ausfüllung dieſer Spalten, 


leiſtet iſt, iſt durchaus unzuläſſig. : 
. am Kae 925 Steuerjahres ſind zunächſt die Spalten 3 
bis 10 der Abteilung B? aufzurechnen. Sodann iſt die Summe 
der in den Spalten 12, 14, 16 und 18 eingetragenen Be⸗ 
träge in die Spalte 19 zu übertragen, während etwaige Reſte 
in die Spalte 21 aufzunehmen ſind. Die Beträge in den 
Spalten 19, 20 und 21 müſſen zuſammen den Betrag in 
Spalte 10 ergeben. 

Alle 3 Abſchnitte des Hebebuches ſind am Schluſſe des 
Steuerjahres durch alle Spalten hindurch aufzurechnen und 


zuſammenzuſtellen. g 
Die Spalten 12, 14, 16 und 18 ſind in allen 3 Ab⸗ 


ſchnitten des Hebebuches nach Ablauf des betreffenden Viertel⸗ 
jahrs aufzurechnen. In dem auf der letzten Seite des Hebe⸗ 
buches befindlichen Ablieferungs⸗Nachweis iſt ſodann zu ver⸗ 
merken, welche Steuerbeträge an die Kreiskaſſe abgeliefert ſind. 
Die Schlußſummen in den Spalten 12, 14, 16 und 18 müſſen 
mit den Ablieferungen an die Kreiskaſſe übereinſtimmen. Die 
Guts⸗ und Gemeindevorſtände haben deshalb dafür zu ſorgen, 
daß die fälligen Abgabenbeträge rechtzeitig eingehen. Durchaus 
unzuläſſig iſt es, daß Staatsſteuern vorſchußweiſe aus der Ge⸗ 
meindekaſſe gezahlt oder gar von den Gemeindevorſtehern 
perſönlich verauslagt werden. 
Das Hebebuch darf nur zur Erhebung der in den 
Spalten 3—9 genannten Steuergattungen benutzt werden. 

Den Herren Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtehern mache ich 
die ordnungsmäßige und ſaubere Führung der Hebebücher hier⸗ 
mit ſtrengſtens zur Pflicht. Ich werde im Laufe des Jahres 
eine Anzahl von Hebebüchern revidieren laſſen und mich davon 
überzeugen, ob die vorſtehenden Vorſchriften überall beachtet 
worden ſind. Bei etwaigen Zuwiderhandlungen werden die 
betreffenden Beamten von mir zur Verantwortung gezogen 
werden. 

Breslau, den 3. Juni 1911. 


Polizeiverordnung. 


Auf Grund des 8 12 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(G.-S. S. 195) in Verbindung mit Ss und 6 des Ge⸗ 
letzes über die Polizei-Derwaltung vom m. März 1850 
(G. S. S. 265) wird für den Eandkreis Breslau 
mit Zuftimmung des Kreis⸗Ausſchuſſes folgende 
Polizeiverordnung erlalfen: 


8 l. 

Militärpflichtige, die in den zur Muſterung 
von der Erſatzkommiſſion oder zur Aushebung von 
der Ober⸗Erlatzkommiſſion angeſetzten Terminen in 
betrunkenem oder unreinem Zuftande erſcheinen 
oder während des Muſterungs⸗ biw. Ausbebungs- 
geſchäfts die Ruhe und Ordnung ſtören, werden 
mit Geldſtrafe bis 39 Mark, im Unvermögensfalle 
mit entſprechender Haft bestraft. | 


82 
Diele Polizeiverordnung tritt am 1. Juli 1991 
in Kraft. 


Breslau, den 3. Juni 1991. 


Der Königliche Landrat. 
1. U.: 
Albrecht, Regierungs - Alfelfor. 


am 


am 


(die 


= 


über welche zu en 


an jedem Tage früh Punkt 8 Ahr. 


1. 


2. 


4. 


| Das . 
Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft 
für den 


Landkreis Breslau 
pro 1911 


findet 


von Mittwoch, den 21. Juni er. bis 
Sonnabend, den 24. Juni er. einſchließlich 


Hopf & Görcke.Breslan(Gräbihen > 


ftatt und zwar: 


am 21. Juni er. Liſte E 
(brauchbare Militärpflichtige); 


22. Juni er. Liſte E (Reit und Zugänge) 
und Liſte B; 


23. Juni er. Liſte C und D mit Zugängen 


umfaſſend die für den Landſturm und für die Erſatz⸗Reſerve in 


Vorſchlag gebrachten Militärpflichtigen; 


am 24. Juni er. Beilagen 1, 2 und 3 


zur Disposition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, 
tſcheiden iſt und Einjährig⸗Freiwillige). 
Die Vorſtellung der Mannſchaften vor die Kommiſſion beginnt 


Die Guts⸗ und Gemeindevorſteher des Kreiſes erhalten durch 


die Poſt die Vorladungen für die vorzuſtellenden Mannſchaften zur 
ſofortigen 
Vorgeladenen durch Namensunterſchrift in der betreffenden Spalte 
der beigefügten Quittungsbogen zugeſandt. 
Beſcheinigung des 
händigung der Borladungen und die Richtigkeit der eigenhändigen 
Aamengunterſchriften zu verſehen. 


Aushändigung gegen Empfangsbeſcheinigung der 


Letztere ſind mit der 
Orts⸗Horſtandeß über die richtig erfolgte Au: 


Hinſichtlich der Geſtellung bemerke ich folgendes: i 

Krank gewordene Geſtellungspflichrige find durch ärztliche 
Zeugniſſe zu entſchuldigen. 
Derzogenen find die Geſtellungs⸗Befehle nachzuſenden, wo dies 
jedoch nicht möglich oder der jetzige Aufenthaltsort der Ge⸗ 
ſtellungspflichtigen Gehe weit von bier entfernt 
fein ſollte, iſt mir dies unverzüglich unter Rütkſendung des 
Geſtellungs⸗Befehles anzuzeigen. 


. Etwa jetzt noch eingehende Reklamationen können nur dann 


der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion vorgelegt werden, wenn der 
Reklamationsgrund nachweislich erſt nach 
Schluß des diesjährigen Kreis⸗Erſatz⸗ 
Geſchäfts eingetreten iſt. Dersteisen dee 


klamationen ſind mir bis zum 15. Juni er. einzureichen. 
Die Angehörigen der Reklamanten 
müſſen zum Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft mit 


erſcheinen. Wo dies nicht angängig iſt, ſind ſeitens 
der Reklamanten über ihre Arbeits: und Erwerbsfähigkeit 
oder Aufſichtsfähigkeit Zeugniſſe von beamteten Aerzten 
beizubringen und beim Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft zu überreichen. 


Zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung empfiehlt 
es ſich, die Geſtellungspflichtigen durch ſchriſtliche Verfügung 
unter Androhung von Geldſtrafe bis zu 5 Mach eventl. 1 Cag 
Haft aufzufordern, ſich zu beftimmter Zeit an der von dem 
Gemeinde- (Guts⸗) Vorſteher zu beſtimmenden Stelle ein⸗ 
zufinden, von dort aus fi in Begleitung des Gemeinde- 
(Guts⸗) Vorſtehers oder feines Vertreters nach dem 
Muſterungslokal zu begeben und während der Reiſe ſowie 
des Muſterungsgeſchäftes allen dienſtlichen Anordnungen 


— 1 —. 


desſelben Folge zu leiſten. Auch iſt den Geſtellungs⸗ Ich erſuche, im Sinne der Bekanntmachung mitzuwirken und 
pflichtigen aufzugeben, zur Aushebung mit reingewaſchenem für ihre möglichſte Verbreitung Sorge zu tragen. 
Körper zu erſcheinen. Breslau, den 27. Mai 1911. 

Aus jeder Ortſchaft, welche Mannſchaften vorzuſtellen Der Königliche Landrat. 
hat, muß der Gemeindevorſteher zur Vermeidung von 3 bis Wichelhaus. 
9 Mark Ordnungsſtrafe beim Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft anweſend 
ſein. Nur in dringenden Behinderungsfällen darf ſich der 55 
Gemeindevorſteher durch einen Schöffen vertreten laſſen, 
wozu jedoch in jedem einzelnen Falle vorher meine Genehmi⸗ 
gung einzuholen ift, 
Breslau, den 30. Mai 1911. 


2J7!!!;;.k;;ö50v k! 


Betrifft Bekämpfung des Flugbrandes 

i von Gerſte und Weizen. 

Auf das ſeitens der Kaiſerlichen Biologiſchen Anſtalt für 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft in Dahlem bei Steglitz herausge⸗ 
gebenene Flugblatt Nr. 48 — März 1911 — über die Be⸗ 
kämpfung des Flugbrandes von Gerſte und Weizen mache ich 
hierdurch aufmerkſam. 5 

Ein Exemplar der Flugſchrift liegt in der Regiſtratur des 
Landratsamtes aus. 
Breslau, den 7. Juni 1911. 


2 ̃ͤ v. ̃ . —— — 


Bekanntmachung. 


Die Reichs⸗Telegraphenlinien ind in der letzten Zeit 
häufig vorſätzlich oder fahrläſſig beſchädigt worden, namentlich 
durch Zertrümmerung der Porzellan⸗Iſolatoren mittels Stein⸗ 
würfe, durch Zerreißen des Leitungsdrahtes infolge Unvor⸗ 
ſichtigkeit beim Fällen von Bäumen, durch Entwenden von 
Leitungsdraht uſw. Da hierdurch die Benutzung der Tele⸗ 
graphenanlagen gefährdet oder verhindert worden iſt, wird auf 


Betrifft Lieferung von Feuerverſicherungs⸗ 
Schildern. 

Gemäß § 48 des am 1. Januar 1906 in Kraft ge⸗ 
tretenen Reglements der Schleſiſchen Provinzial⸗Feuerſozietät 
haben die Verſicherten dieſer Sozietät an jedem verſicherten 
Gebäude oder Gebäudekomplex ein von der Sozietät geliefertes 
Schild zu befeſtigen und dauernd zu unterhalten. 

Es wird ſich hierbei namentlich um ſolche Gebäude 
handeln, welche mit den übrigen, bereits verſicherten Gebäuden 
einer größeren Beſitzung keinen eng zuſammenhängenden 
Gebäudekomplex bilden, oder auch iſoliert liegen, wie Aus⸗ 
zugshäuſer, Feldſcheuern, Wohn⸗ und Familienhäuſer 1c. — 
Durch die Unbilden der Witterung unleſerlich oder unkenntlich 
gewordene Schilder find durch neue zu erſetzen. — Die Koſten 
ſind ſeitens der Verſicherten zu erſtatten. 

Die Gemeindevorſtände des Kreiſes wollen den Bedarf 
von Verſicherungsſchildern entſprechend obiger Beſtimmung 
alsbald feſtſtellen und mir bis zum 1. September d. J. eine dies⸗ 
bezügliche Bedarfsanzeige zugehen laſſen. ; 

Die aus der unterlaffenen Anbringung von Schildern 
eventuell entſtehenden nachteiligen Folgen im Brandfalle haben 
ſich die betreffenden Verſicherten ſelbſt zuzuſchreiben. 

Der Koſtenpreis eines Schildes beträgt 50 Pfennige. 
Breslau, den 1. Juni 1911. 
Der Kreisfeuerſozietätsdirektor, 


die durch das Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich ſowie Königliche Landrat. 
durch das Geſetz vom 13. Mai 1891, betreffend die Ab⸗ Wichelhaus. 
änderung der Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches, feſtgeſetzten 

Strafen wegen derartiger Beſchädigungen aufmerkſam gemacht. Bekanntmachung. 


Wer die Täter vorſätzlicher oder fahrläſſiger Beſchädigungen Nach der am 1. Januar 1912 in Kraft tretenden neuen 
der Telegraphenanlagen derart ermittelt und zur Anzeige Satzung der Schleſiſchen Provinzial⸗Feuerſozietät find die 
bringt, daß ſie zum Erſatz und zur Strafe gezogen werden Beiträge für die Versicherungen der auf dem platten Lande 
können, erhält eine Belohnung aus den Mitteln der Reichs- befegenen Gebäude nicht mehr wie bisher halbjährlich nach⸗ 
poſt⸗ und Telegraphenverwaltung. Dieſe Belohnungen werden träglich, ſondern für das ganze Jahr im Monat Januar 
auch dann bewilligt, wenn die Schuldigen wegen jugendlichen im voraus zu zahlen. 

Alters oder wegen ſonſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich nicht Infolge unſerer günſtigen Geſchäftsergebniſſe ſehen wir 
haben 1 8 oder zum Erfah herangezogen werden können, uns in der glücklichen Lage, den Verſicherten den Uebergang 
oder wenn die Beſchädigung noch nicht ausgeführt, ſondern 


6 zu der Vorausbezahlung dadurch zu erleichtern, daß wir ihnen 
durch rechtzeitiges Einſchreiten verhindert worden iſt, der gegen die für das 1. Halbjahr 1911 nachträglich zu zahlend i⸗ 
die Telegraphenanlage verübte Unfug aber ſoweit feſtſteht, f De 1 e e eee 


träge erlaſſen und im Monat Juli d. J. die Beiträ ü 
daß die Beſtrafung des Schuldigen erfolgen kann. Die Be⸗ : 1 1 De 


ä ; r = das 2. Halbjahr 1911 im voraus erheben. 
n in dem Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich Die Einziehung und Ablieferung der Beiträge an die 
auten: 
§ 317. ; 


Kreis⸗Kaſſen hat in der gewöhnlichen Weiſe bis zum 15. Auguſt 
Wer vorſätzlich und rechtswidrig den Betrieb einer zu 


dieſes Jahres zu erfolgen. 
Die verbliebenen Beitragsreſte find bis zum 18. Auguſt d. J. 
öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphenanlage dadurch ver⸗ 
hindert oder gefährdet, daß er Teile oder Zubehörungen der⸗ 


vorſchriftsmäßig nachzuweiſen. Ihre zwangsweiſe Beitreibung 
ſelben beſchädigt oder Veränderungen daran vornimmt, wird 


ift ſodann in die Wege zu leiten. 
| ſchäd i Die Ortserheber⸗Vergütung kann der Kreis⸗Feuerſozietäts⸗ 
mit Gefängnis von einem Monat bis zu drei Jahren beſtraft. 
8 318. 


Kaſſe angerechnet werden, ſobald die Beiträge aus dem Orte 
Wer fahrläſſigerweiſe durch eine der vorbezeichneten 


ohne Reſte eingezogen ſind. 
Breslau, den 16. Mai 1911. 
Handlungen den Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken dienenden Direktion der Schleſiſchen Provinzial⸗Feuerſozietät 
ea e ee gefährdet, wird mit Ge⸗ von Peters dorff. 
ängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe bis zu neun⸗ Vo j BEE 0 : 
rſtehendes wird hiermit veröffentlicht. Durch den 
hundert Mark beſtraft uſw. völligen Erlaß der Sozietätsbeiträge für das 1. Halbjahr 1911 


§ 318a. wird den Verſicherten des platten Landes ſeitens der Schle⸗ 

sc. Unter Telegraphenanlagen im Sinne der $$ 317 und ſiſchen Provinzial Feuerſozielüt eine große Zuwendung gemacht. 

318 ſind Fernſprechanlagen mitbegriffen. Ich erſuche die Ortsvorſtände, die vorſtehende Bekannt⸗ 

Breslau I, den 29. April 1911. machung zu beachten und für Aufklärung der Verſicherten — 
Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion wie überhaupt der Bevölkerung — Sorge zu tragen. 


Breslau, den 7. Juni 1911. 


Der Kreisfeuerſozietätsdirektor 
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich zur Kenntnis Königliche Landrat. ; 
der Orts⸗ und Ortspolizeibehörden ſowie der Kreisgendarmerie. Wichelhaus. 


— 468 — 


Sonflige Bekanntmachungen. 


Remonteankauf für 1911. 
Zum Ankauf dreijähriger, ausnahmsweiſe vierjähriger Remonten 
foll in dieſem Jahre im Regierungsbezirk Breslau der nach⸗ 
bezeichnete öffentliche Markt abgehalten werden: 


27. Juni 11 V. Wehrſe (Kreis Guhrau) an der 
Scheune des Remontedepots. 


2. Die angekauften Pferde werden ſofort abgenommen und 
gegen Quittung bar oder mittels Schecks bezahlt. 

3. Pferde mit Mängeln, die geſetzlich den Kauf rückgängig 
machen, ſind vom Verkäufer gegen Erſtattung des Kauf⸗ 
preiſes und der Unkoſten zurückzunehmen, desgleichen Pferde, 
die ſich während der erſten 28 Tage nach dem Tage der 
Einlieferung in das Depot als Klophengſte erweiſen. Die 
geſetzmäßige Gewährsfriſt wird für periodiſche Augenentzün⸗ 
dung (innere Augenentzündung, Mondblind heit) auf 28 Tage 
nach dem Tage der Einlieferung in das Depot verlängert, 
für Koppen (Krippenſetzen) auf 10 Tage vom genannten 
Zeitpunkte ab verkürzt. 

4. Verkäufer, die Pferde vorführen, die ihnen nicht eigen⸗ 
tümlich gehören, müſſen ſich gehörig ausweiſen können. 

5. Der Verkäufer iſt verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine 
neue, ſtarke, rindlederne Trenſe mit glattem, ſtarkem Gebiß 
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(keine Knebeltrenſe) und eine neue Kopfhalfter von Leder 
oder Hanf mit zwei mindeſtens 2 Meter langen Stricken 
unentgeltlich mitzugeben. 5 


6. Zur Feſtſtellung der Abſtammung der Pferde find die 
Deck⸗ und Füllenſcheine mitzubringen. 


Auch werden die Verkäufer erſucht, die Schweife der Pferde 
nicht übermäßig zu beſchneiden und die Schwanzrübe nicht zu 
verkürzen. 


7. Vorſtehende Ankaufsbedingungen gelten auch für nicht öffent⸗ 
liche Märkte. n 


Berlin, den 22. Februar 1911. 


Kriegsminiſterium. Remonte⸗Inſpektion. 
von Oheimb. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht. 


Breslau, den 30. Mai 1911. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
J. A.: Frh. v. Röſſing. 


Nieht amtlicher Geil. 


Gerichtliches, Unglücksfälle, verbrechen. 


Das große Erdbeben in Mexiko. 
London, 8. Juni. Ueber das gewaltige Erd- 


beben, von welchem die Hauptſtadt Mexikos geſtern kurz 


vor dem Einzuge Maderos heimgeſucht wurde, veröffentlicht 
der „Daily Telegraph“ eine Schilderung, in der es heißt: Es 
war fünf Minuten nach 4% Uhr morgens, als plötzlich ein ſtar⸗ 
ker Erdſtoß erfolgte, ohne daß die geringſten Anzeichen für ein 
Erdbeben vorangegangen waren, wie dies jedoch meiſt der Fall 
iſt. Gleich der erſte Erdſtoß richtete große Verheerungen in der 
Hauptſtadl an. Die Kaſerne San Cosme und das Belem⸗Ge⸗ 
fängnis brachen zuſammen und begruben zahlreiche Soldaten 
und Sträflinge unter ihren Trümmern. Bisher war es noch 
nicht möglich, die Zahl der Toten und Verwundeten auch nur 
annähernd feſtzuſtellen, aber ſicher iſt es, daß weit über 
hundert Perſonen ſofort ihren Tod gefunden 
finde n und mindeſtens ebenſoviel jo ſchwer verwundet worden 
ind, daß ſie mit dem Leben nicht davonkommen dürften. In 
der San Cosme⸗Kaſerne wurden allein 70 Soldaten unter den 
Ruinen des Bauwerkes erſchlagen, und in dem genannten Ge⸗ 
fängnis mindeſtens ebenſoviele Sträflinge. In dem Maſchinen⸗ 
hauje der Straßenbahn, das gleichfalls einſtürzte, wurden auch 
mehrere Arbeiter getötet, außerdem brachen noch viele von den 
leichtgebauten Häuſern zuſammen als wären ſie Erdhaufen, und 
man hat zur Stunde noch keine Ahnung, wieviel Tote unter den 
Trümmern dieſer Privatgebäude liegen. Das Erdbeben dauerte 
ſechs Minuten. Während dieſer Zeit wurden die Häuſer hin 
und her geſchüttelt und die Bäume bewegten ſich wie bei einem 
ſtarken Sturmwind. Die Hauptſtadt war gerade geſtern von 
Fremden und Provinzlern angefüllt, die alle gekommen waren, 
um den Einzug Maderos zu ſehen und den neuen Mann zu be⸗ 
grüßen. Dieſe gebärdeten ſich bei dem Erdbeben am ver⸗ 
Ia u Sie ſtürzten nur leicht bekleidet auf die Straße 
hinaus und ſanken in langen Reihen auf die Knie, um Gott um 
Gnade und Erbarmen anzuflehen, denn wie ein Lauffeuer hatte 
ſich ſchnell das Wort verbreitet, dieſe Kataſtrophe 
ſei die Strafe des Himmels dafür, daß der 
greife Präſident Diaz außer Landes vertrie⸗ 
ben worden ſei. Zudem verbreitete ſich in der Stadt das 
Gerücht von geplanten Attentaten auf Madero, und als man 
die durch das Erdbeben verurſachten Exploſionen hörte, glaubte 
man ſchon, es würden Bomben geworfen. Auch das vollſtändige 


Verſagen der Beleuchtung durch die Folgen des Erdbebens trug äſchert. 


dazu bei, Mexiko in einen Zuſtand fürchterlichſter Erregung und 
namenloſen Entſetzens zu verſetzen. fürch hi g ; 


„Pietät 


Beerdigungs- Institut I. Ranges 
Schuhbrücke, Ecke Kupferschmiedestrasse 


Inn. Wilhelm Schneider 


Grossfuhrbetrieb 


Telephon 1823 und 565. 592 
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Große Feuersbrünſte. Ein furchtbarer Brand ſuchte die 
Beckerſche Schweinemäſterei in Calbe a. d. S. heim. 200 
Schweine kamen in den Flammen um, weitere 200 mußten in⸗ 
folge der erlittenen Verletzungen totgeſchlagen werden und dem 
Abdecker überwieſen werden. 150 Schweine werden noch ver⸗ 
mißt und ſind wahrſcheinlich auch alle verbrannt. Ferner wur⸗ 
den mehrere tauſend Zentner Futtervorräte vernichtet, 

In den Provinzen Hannover und Schleswig. Hol 
ſte in haben, begünſtigt durch das anhaltende trockene Wetter, 
ausgedehnte Heidebrände gewütet. 

Hamburg, 8. Juni. (Telegr.) Der Brand der 
Lentfoehrder Heide iſt geſtern erneut und zwar mit 
furchtbarer Gewalt, zum Ausbrr gekommen. Schon nach 
wenigen Stunden brannten verſchiedene weitere und ſehr große 
Moore, ſowie ausgedehnte herrliche Tannenſchonungen. Die 
Feuerwehren und Einwohner der umliegenden Ortſchaften ar⸗ 
beiten verzweifelt. ul 

Eine heftige Feuersbrunſt zerſtörte in London ein Häu⸗ 


ſerviertel in der Erie⸗Road in dem Stadtteile Willesden 


Green, wobei ungeheurer Schaden angerichtet wurde. Unter 
anderem wurde auch ein großer Pferdeſtall vollſtändig einge 
19 wertvolle Tiere, darunter Renner von 1 Na- 
men, verbrannten. Mehrere Familien konnten von der Feuer⸗ 
wehr nur mit knapper Not vom Feuertode gerettet werden. 
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rnte- Raps.) Plauen 


in allen Größen und Stoffarten, fir und fertig zum 
Einhängen in den Leiterwagen. 


Wasserdichte 


Schoberplauen 


viereckig oder rund gearbeitet. 


Wasserdichte Plauen 


für Wagen, Lokomobilen u. Dreſchkaſten. 


Jute⸗Ernte⸗Seile 
Ia., 4 jach, 150 em lang, auf Wunſch mit eingeknüpften 
Schlaufen. 


Arbeiter⸗Sehlafdeeken 


Strohſäcke und Steohkifien. 


Bindesarne 


für Mähmaſchin en und Strohpreſſen. 
la. Manila und la. Italienisch, 2 fach. 
\ Preiſe beſonders billig. 


Leinen-Sommer⸗- Pferdedecken 
mit Bruſtlatz und Riemenbeſatz. 


für Ackerpferde und Kutſchpferde. 


Neue und A ek E 


gebrauchte 
für Getreide, Mehl und Kartoffeln ꝛc. 


Kernleder⸗ und Kamelhaar⸗ 
2 2 
E Cveibriemen 
rohe und gummierte Hanfſchläuche. 


Maſchinenöle, Motorenöle, 
Karbolineum, Wagenfette. 261 


Wuttke & Bothe 


Spezial-Plauen-Decken- u. äcke-Fabrik 
Breslau l, Herrenstrasse 5 


— Telegr.: Wuttke Bothe, Breslau — Fernruf: 9001. — 
Preisliſten und Proben gratis und franko. 
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Salzſäure⸗Attentat auf einen Schutzmann. Zwei Berli- 


ner Schutzleute hatten den Auftrag, einen Bierabzieher zu ver⸗ 
haften. Als ſie vor der Tür des Arbeiters erſchienen, wurde 
einem von ihnen eine Flaſche Salzſäure ins Geſicht ge⸗ 
ſchüttet. Mit ſchweren Verletzungen im Geſicht, die es fraglich 
erſcheinen laſſen, ob das Augenlicht erhalten bleibt, wurde der 
Schutzmann ins Krankenhaus gebracht. Der gemeine Täter 
wurde überwältigt und verhaftet. 

Schwere Bluttat. Ein betrunkener Arbeiter in Paris 
ſchoß auf die in wilder Ehe mit ihm lebende Frau, die ihm erſt 
vor acht Tagen ein Kind geboren hat, auf den Pförtner, deſſen 
Frau und zwei Hausbewohner, die der Angegriffenen zu Hilfe 
eilten, und verwundete die erſten drei lebensgefährlich, die 
zwei anderen leichter. Das Bemerkenswerte iſt, daß der Re⸗ 
volver, mit dem das Verbrechen begangen wurde, ein Geſchenk 
des Königs der Belgier an den Bruder von Pages, als einen 
bekannten Preisradfahrer, iſt. 

Cholera aſiatica. Die bakteriologiſche Unterſuchung hat bei 
dem auf dem Cunarddampfer „Saxonia“ verſtorbenen 
Rückwanderer unzweifelhaft Cholera afiatica ergeben. 
1 8 wurde in das Seelazarett St. Bartholomät ge⸗ 


weiteren Verlauf der Angelegenheit äu 


885 Krug gemeldet. g 5 
fahrzeug geſtohlen, nachdem ſie den Beſitzer, der 
boot verfolgte, erſchoſſen hatten. 


225 Voigt aus Wilſter und der 17 


er, die, wenn der Vater 


[der Vater zum 


J. Beilage zu Nr. 40 des „Breslauer Kreisblatt". Sonnabend, den 10. Juni AM. 
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Geſtändniſſe einer Mörderin. Die zum Tode verurteilte 


N Mörderin Bartoneck in Wien hat einige wichtige Mittei⸗ 


Trotzdem iſt man auf den 
erſt geſpannt, da in dem 
ſenſationellen Prozeſſe manches ungelöſte Rätſel blieb. 


Ein Drama auf See. Ein an aufregenden Momenten rei⸗ 
ches Drama wird aus dem Elbedorf Kaiſer Wilhelm ⸗ 
Dort hatten zwei junge Leute ein Fiſcher⸗ 
fie im Motor⸗ 
Ein Staatsdampfer ging 
mit bewaffneten Poliziſten in See. In der Elbemündung kra⸗ 
fen ſie mehrere Fiſcherkutter, die ſchon die Verfolgung des ge⸗ 
ſtohlenen Fahrzeuges aufgenommen hatten, aber nicht an das⸗ 
ſelbe herankommen konnten, weil die Inſaſſen, die mit langen 
Flinten bewaffnet waren, zu ſchießen drohten. Dem Staats⸗ 
dampfer gelang es längerem Manöverieren das geraubte Fahr⸗ 


lungen und Geſtändniſſe gemacht. 


bs zeug jo zu ſtellen, daß die beiden Inſaſſen ſich ſchließlich ergaben. 


Sie wurden gefeſſelt und auf dem Dampfer nach Cuxhaven ge⸗ 
bracht. Die Verhafteten find der 17jährige Fiſcherknecht Ernſt 
Jahre alte Drogiſt Ti em aus 
Wittenburg in Mecklenburg. 


Ein furchtbares Ehedrama ereignete ſich in Erpolding 
in Nieder⸗Bayern, wo der Landwirt Hopfensberger ſei⸗ 
nen 17jährigen Sohn im Schlafe uͤberfiel und nieder⸗ 
ſchlug. Der Streit zwiſchen den Familienmitgliedern war 
vor allem entſtanden über den beabſichtigten Verkauf des auf 
reichlich 20 000 Mark bewerteten Anweſens. Man überlegle 
oft, wie man den Sohn loswerden könnte, der ſeine Eltern, und 
vor allem ſeine ſchwächliche Mutter, furchtbar drangſalierte. Der 
Vater konnte ſchließlich das Elend nicht mehr mit anſehen, und 
fo reifte ſchließlich in feinem Innern der Mordplan. Die Mut- 
abweſend war. oft von ihrem Sohne 
gemißhandelt wurde, ſchlief aus Furcht vor dieſem Rohling ſchon 
ſeit längerer Zeit im Schweineſtalle. Als am Abend vor dem 
Morde wieder die Mutter aus Furcht vor Mißhandlungen aus 
dem Hauſe geflüchtet war, ließ der mißratene Sohn ſeine Wut 
an dem Vieh im Stalle in unmenſchlicher Weiſe aus. Nun war 
äußerſten entſchloſſen. Er trat frühmorgens 
ſchlafenden Sohnes und ſchlug 


gegen 3 Uhr an das Bett des noch 
ſich ſelbſt der Gendar⸗ 


ihn mit dem Beile tot. Dann ſtellte er 
merie. i 

Richters Schickſal. Italieniſche Blätter laſſen ſich berichten, 
daß der von Räubern immer noch gefangene gehaltene Ingenieur 
Richter in höchſter Gefahr ſchwebe. Der deutſche Konſul 
riet dringend, das Löſegeld ſofort zu hinterlegen. Trotzdem 
ſichere Nachrichten vorliegen, daß die Räuber mit ihrer Drohung 
Ernſt zu machen gewillt ſind, Richter zu ermorden, wenn 
nicht ſchnellſtens das Löſegeld gezahlt würde, wurde dieſer Vor⸗ 
ſchlag von den Behörden nicht angenommen, ſondern neuerdings 
Militär gegen die Räuberbande mobiliſiert. — Dr. Schwörbel, 


der deutſche Konſul, meldet, daß er die Rückreiſe über Likadia 


1 Saloniki antrete, weil fein weiteres Verweilen dort zweck— 
os ſei. 

Die indiſche Prinzeſſin als Giftmörderin. In Kalkutta 
wurde die Prinzeſſin Rani Sahiba, Witwe des 
Sirdar Dyal Sing, eines der bekannteſten Fürſten im Pend⸗ 
ſchab, wegen Giftmordes, begangen an ihrem Geliebten, z u m 
Tode durch den Strang verurteilt. Nach allem, was durch 
den Prozeß bekannt geworden iſt, hat man es in der Prinzeſſin 
mit einem Weibe zu kun, das als vollkommener Typ moraliſcher 
Verkommenheit angeſehen werden kann. Schon bei Lebzeiten 
ihres Mannes betrog ſie dieſen. Seit dem Tode des Gatten 
weilte der Liebhaber ſtändig in ihrem Haufe, Dieſes Verhält- 
nis dauerte einige Jahre, als die Prinzeſſin des Verehrers über. 
drüſſig wurde und ihn kurzerhand aufforderte, ſeiner Wege zu 
gehen. Allein der Geliebte wollte von einer Trennung nichts 
wiſſen, da er raſend in die Frau verliebt war. Eines Abends 
nun befahl die Fürſtin der Dienerin, Milch in goldenen Schalen 
zu bringen. Es geſchah, und heimlich ſchüttete ſie Arſenik in 
die für den Geliebten beſtimmte Schale. Der Unglückliche ſtarb 
in kurzer Zeit. Während er verröchelte, legte die Mörderin 
im offenſtehenden Nebenzimmer eine andere Toilette an. Von 
getreuen Dienern wurde der Leichnam am nächſten Morgen bei⸗ 
ſeite geſchafft, doch folgte bald darauf die Entdedung der Mord- 
tat. Die engliſchen Richter erklärten, niemals hätten ſie ein 
Weib von ſo verbrecheriſcher Kaltblütigkeit geſehen. 
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Ein aufregendes Drama ſpielte ſich in Halle a. S. ab. Der 
Maler Heitel hatte auf ſeine Frau, deren Freundin und ſein 
wenige Monate altes Kind geſchoſſen und ſich danm in ſeiner 
Wohnung verbarrikadiert. Nachdem man die Wohnung drei 
Stunden lang beſetzt gehalten hatte, ging die Polizei mit Hun⸗ 
den vor. Als Heitel die Hunde bellen hörte und als die Schutz⸗ 
leute ihm von außen zuriefen, man werde mit Gewalt die Tür 
einſprengen und die Hunde auf ihn loslaſſen, ſchoß ſich der 
Verbrecher eine Kugel durch die Kehle und ſtürzte ſich vom 
zweiten Stockwerk auf die Straße hinab. Alle vier Perſonen 
ſind ſchwer verletzt. 


vermiſchtes. 


Der Pfingſtverkehr hat in dieſem Jahr 
deutſchen Bahnen alles bisher dageweſene ber⸗ 
troffen. Endgültige amtliche Zahlen liegen zwar noch nicht 
vor, doch laſſen die vorläufigen Bekanntmachungen über die Anzahl 
der Reſervewagen die ungeheure Ausdehnung des Verkehrs am 
vergangenen Feſt erkennen. Der Betrieb hat ſich im allgemeinen 
ohne Störung abgewickelt, denn die Verſpätungen der Züge kann 
man kaum als Störung auffaſſen. Beſonders ſtark war der An⸗ 
drang natürlich wieder auf den Berliner Bahnhöfen, wo zeitweiſe 
die Bahnſteige wegen Ueberfüllung geſchloſſen werden mußten. 

Ein Kleinbahnidyll. Ein ſeltſames und ergötzliches 
Schauspiel bot ſich den Paſſagieren des nachmittags von Löwen⸗ 
berg nach Hirſchberg abgehenden Zuges. Bei Märzdorf kurz vor, 
Lähn hatte ſich eine Rinderherde auf den Schienen der Bahnſtrecke 
häuslich niedergelaſſen. Die Umzäunung war durchgebrochen 
worden. Trotz des Pfeifens der Lokomotive ließen ſich die Tiere 
nicht ſtören. Als aber der Lokomotivführer immer ſchrillere War⸗ 
nungsſignale ertönen ließ, wurde es auch den Tieren ungemütlich. 
Der. Zug fuhr langſam weiter, während die ganze Rinderherde ſich 
in Bewegung ſetzte und das Zügele begleitete. Einige Kühe ga⸗ 
lappierten auf den Schienen vor dem Zuge her, ein kleiner Teil 
Hilde’e hinter dem Zuge den Nachtrab. Die Reiſenden, die auf 
Bahnhof Lähn den Zug erwarteten, der mit 20 Minuten Ber: 
ſpätung eintraf, waren nicht wenig über die komiſche Begleitung 
erſtaunt. In Lähn gelang es, die Tiere einzufangen, welche ein 
Bahnbeamter nach Märzdorf zurücktransportierte. 

Eine an den heidniſchen Götzendienſt er⸗ 
innernde Begebenheit wunderſamer Natur hat ſich in 
einem Dorfe des Kreiſes Falkenberg OS. zugetragen. Eine 
Häuslersfrau, deren Ehemann vor etwa einem Vierteljahre ver⸗ 
ſtorben war, iſt von dem Aberglauben behaftet geweſen, daß auch 
der Tote noch ſeine Mahlzeiten verlange und fühlte ſich verpflichtet, 
allnächtlich zur Geiſterſtunde ein gut zubereitetes Mittagsmahl auf 
den Grabeshügel zu ſetzen, das am anderen Morgen früh ſtets 
prompt — aufgegeſſen war. Der Teller ſtand blitzblank⸗ſauber auf 
dem Hügel und zeugte dafür, daß das Eſſen gut gemundet. Den 
Trumpf des Aberalaubens ſpielte die kaum davon zu heilende Frau 
damit aus, daß ſie dem Inhalt eines Briefes ihres Mannes ſkun 
los Glauben ſchenkte, worin dieſer um 90 Mark baren Geldes 
flehenklich bat. Auch dieſes Opfer brachte die Frau, wenn auch 
einige Mark dazu fehlten. Der „Tote“ bedankte ſich in einem 
Anfworiſchreiben, welches am nächſten Morgen auf dem Grabes⸗ 
hügel lag und teilte mit, daß er das Geld ungezählt an ſich ge⸗ 
nommen und im beſten Sinn verwendet habe. Erſt jetzt iſt die 
Frau, als der „Tote“ wiederum Geld erbat, von Nachbarn, die ſich 
des nachts auf dem Friedhofe verſteckt hielten, über die Unmög⸗ 
lichkeiten aufgeklärt worden — und glaubt vielleicht jetzt noch, das 
die Wohlmeinenden Unrecht haben 

Zwei Fiſcher von Waddenſerteich an der olden⸗ 
burgiſchen Weſerküſte retteten drei nur noch mit dem Hemd be⸗ 
kleidete Luftſchiffer aus dem Watt der Weſer. Die Herren waren 
abends mit noch zehn anderen Freiballons in Berlin aufgeſtiegen 
und um 2 Uhr nachts auf der Weſer gelandet, in der Meinung, 
feſten Boden unter ſich zu haben. Da nur zwei des Schwimmens 
kundig waren, mußte der dritte im Waſſer ſtehend auf Rettung 
warten, während die beiden anderen ſich durch Schwimmen zu 
retten ſuchten. Die eintretende Flut ſetzte ſie bei der herrſchenden 
Dunkelheit in den Glauben, in immer tieferes Waſſer zu gelangen. 
Als die Rettung erfolgte, waren die Verunglückten ſchon drei 
Stunden im Waſſer. Das trotz der warmen Luft doch noch em⸗ 
pfindlich kühle Bad ſcheint ihnen aber nichts geſchadet zu haben. 


Ein diebesſicheres Verſteck hatten Spitzbuben 
der Nähe von Hannover für eine Beute von 150 000 Mark 
Wertpapier gewählt. Der Schatz war in einem Ameiſenhaufen ver⸗ 
graben! Daneben fand man noch einen Sack voll Silberzeug. 


Diebs⸗ Frechheit. Einem Oekonom in Halle waren 
neun Enten geſtohlen worden. Das magerſte der Tiere aher brachte 
der Dieb wieder zurück. Am Halſe des Tieres war ein Zettel mi 
folgendem Gedicht befeſtigt: Dieſes, Freund und Kupferſtecher, — 
Iß mit deiner Frau allein. — Dafür hol' gelegentlich — Ich mir 
noch ein Schwein. — Lauter Knochen, Haut und Federn, — Das 
iſt mir denn doch zu ledern. Sind die Schweine fett und 
ſchön, — Teurer Freund' auf Wiederſehen! 


auf den 


in 
in 


Ein Bund Spargel für 200 Mark! In London 
findet gegenwärtig eine Spargelausſtellung ſtatt, auf der dieſer 
Tage ein „Preisbund“ Spargel für den bisher noch nicht do⸗ 
geweſenen Preis von 200 Mark verkauft wurde. Das Spargel⸗ 
bund hatte das Gewicht von etwa 9,770 Kilogramm. Dieſes *. 
dem Preiſe ausgezeichnete Bund war übrigens noch nicht das 
ſchwerſte. Das ſchwerſte Bund Spargel auf der Ausſtellung wog 
nämlich faſt 11 Kilogramm. 5 


Wie man ſich geſund erhält lehrt in geſchickter und 
origineller Weiſe ein amerikaniſcher Arzt, der „Geſundheitskommiſſar 
von Chicago“ Dr. William A. Evans, ſeine Mitbürger. Er hat 
ganz allein durch Einwirkung auf die Einſicht der Bevölkerung in 
Wort und Schrift es fertig gebracht, die Sterblichkeit in der 
Hauptſtadt des Staates Illinois weſentlich herabzuſetzen. Vor 
kurzem hat er zehn Gefundheitsregeln veröffentlich, von denen einige 
der beachtenswerteſten lauten: Geſchloſſene Fenſter ſind Wege, die 
der Tuberkuloſe geöffnet find. — Starke Getränke machen die Men⸗ 
ſchen ſchwach. — Eure Lungen können nicht gebadet werden, führt 
ihnen wenigſtens Luft zu. — Macht nicht die Nacht zum Tage. 
Genügendes Schlafen zu rechter Zeit iſt keine verlorene Zeit. 

Ueber eine wunderbare Heilung, die in einer 
Sitzung des Grünberger Schöffengerichts zur Sprache kam, 
wird berichtet, daß ein Gutspächter aus Zeſſendorf, Kreis Sagan, 
eine eigenartige Methode von Naturheilkunde zur Anwendung 
bringt. Der Mann genoß als Kranfheitsheiler einen Ruf und 
wurde oft in ſchweren Fällen konſultiert. In einem Oderdorfe 
lebte nun ein junges Mädchen, das gemütskrank war und bei dem 
trotz ärztlicher und Anſtaltsbehandlung keine Beſſerung eintrat. 
Die Schweſter hörte von den Wunderkuren des Mannes und tat, 
wie ihr von einer, die es wiſſen mußte, geheißen: Sie ließ die 
Kranke zu Hauſe, nahm ein Hemd von ihr und begab ſich zu dem 
Naturheilkundigen. Dieſer hörte ſich den Fall an, nahm das Hemd 
und verſchwand für kurze Zeit im Nebenzimmer. Darauf gab er 
der Schweſter das Kleidungsſtück zurück mit der Weiſung, die Kranke 
ſolle es neun Tage lang tragen. Bei der Kranken, deren Zuſtand 
ſich, wie die als Zeugin vernommene Schweſter ausſagte, von Tag 
zu Tag verſchlimmert hatte, trat nach Anlegung des Wunderhemdes 
eine merkliche Beſſerung ein! Um das Mädchen ganz zu heilen, 
wurde dem Manne noch ein Stück Leinwand hingeſchickt, mit der 
Bitte, er möchte auch dieſes heilkräftig geſtalten. Es wurde auch 
prompt beſorgt. Der Mann ſchickte die Leinwand zurück mit der 
gleichen Weiſung, die Kranke ſolle es am Leibe tragen. Und der 
Erfolg: Das Mädchen, das zu keiner Arbeit zu verwenden war, 
iſt geheilt, friſch und munter und ſteht in fremdem Dienſt, den es 
zur Zufriedenheit verſieht. Die Schweſter der Kronken iſt über⸗ 
zeugt, und bekundete an Gerichtsſtelle, daß die Hemdenkur zur 
Heilung geführt. Auf die Frage des Gerichtsvorſitzenden an den 
mit ſo großem Erfolg aufgetretenen Heilkundigen, was er mit dem 
Hemde gemacht habe, daß es ſo wundertätig wirke, erwiderte dieſer, 
das ſei ſeine Sache und ſein Geheimnis verrate er nicht, im übrigen 
ſei das eben Naturheilkundel! Der Mann war der Ausübung der 
Heilkunde im Umherziehen angeklagt, wurde aber freigeſprochen. 
Uebrigens lehnte der Ange lagte ſeinerzeit bei der „Konſultation“ 
jede Bezahlung ab. Die Ratholende hatte einen Taler ſtill lieg en 
laſſen, der auch gefunden wurde. 

Tüchtige Leiſtung e 
ihiffes. Der Linienſchiffskreuzer „Von der Tann“ hat bei 
ſeiner Südamerikafahrt von Kiel über Teneriffa nach Rio de Ja⸗ 
neiro den Atlantiſchen Ozean in vierzehn Dampftagen, bei der 
Heimreiſe von Bahia nach Helgoland in ſogar nur zwölf Dampf⸗ 
tagen durchquert. Es iſt dies die kürzeſte Zeit, die bis jetzt ein 
deutſches Kriegsſchiff für eine derartige Ozeandurchquerung ge⸗ 
braucht hat. 
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kann ſich eine Vorſtellung machen, auf welche Weiſe dieſe ſo 
natürlich wirkende Szene zuſtande kam. Der Photograph, wel⸗ 
cher mit der Aufnahme des „Durchzugs durch das Rote Meer“ 
betraut war, wählte ſich an der Küſte von Long Island eine 
Stelle, an der ſich eine Sandbank befindet, die bei Flut unter 
Waſſer und bei Ebbe frei liegt. Zur Flutzeit begann er ſeine 
Aufnahmen und fertigte etwa zwanzig Bilder. Nach fünfzehn 
Minuten nahm er weitere zwanzig Bilder auf, und wiederholte 
dieſe Aufnahmen alle Viertelſtunden. Im Verlauf der ſechs 
Stunden bis zum Eintritt der Ebbe hatte er ſomit einen Film 
gewonnen, der das Meer und alle ſeine Veränderungen in vier⸗ 
telſtündigen Pauſen zeigte. Mit Eintritt der Ebbe wurde die 
Sandbank ſichtbar. Sofort rief der Photograph ſeine warten⸗ 
den Statiſten herbei und ließ fie über die Sandbank wandern, 
wobei er den Zug photographierte. Danach konnte er ſich, ſo⸗ 
lange die Ebbe andauerte, etwas Ruhe gönnen. Sobald aber 
die Flut wieder zu ſteigen begann, war der Photograph zur 
Stelle und nahm wiederum alle Viertelſtunden eine kurze Reihe 
von Bildern auf. Nach Verlauf weiterer ſechs Stunden hatte 
die Flut wieder ihren Höhepunkt erreicht, und der Photograph 
bonnke feinen Poſten verlaſſen, um einen andern Teil ſeiner 
Aufgabe in Angriff zu nehmen. Die ſo gewonnenen Aufnah⸗ 
men werden nun in der Weiſe verwertet, daß fie bei der Vor⸗ 
führung in raſender Geſchwindigkeit abgerollt werden. Es wird 
hierdurch täuſchend der Eindruck erweckt, als ob die Wellen auf 
eine Minute auseinanderrauſchen, um die Kinder Iſraels durch- 
ziehen zu laſſen und dann wieder zuſammenſchlagen. Die Dar- 
ſtellung entſpricht aufs genaueſte der in der Bibel gegebenen 
Beſchreibung und macht einen durchaus natürlichen, lebens: 
wahren Eindruck. 


ö Von der Flieger⸗Begeiſterung. 

Es iſt ganz natürlich, daß wir außergewöhnlichen Leiſtun⸗ 
gen der Gewandheit und des Mutes zujubeln. Aber — ſo 
ſchreibt uns ein Fachmann — auf dem Gebiet der Luftfahrt 
liegt darin die große Gefahr, daß die Unbeſonnenheit gezüch⸗ 
tet und jeder Flieger in Unternehmungen geſetzt wird, die 
ſeine Fähigkeit und Kräfte überſteigen. Die meiſten Flieger 
find heute doch Angeſtellte von Flugzeugfabriken! Sie ſind 
auf Gehalt und Gewinnanteil angewieſen und müſſen jede 
vorherige Leiſtung übertrumpfen, obwohl die Flugkunſt noch 
in den Kenderkchüßen "ect. Wir haben jetzt einen „Zuver⸗ 
läſſigkeitsflug“ gehabt, um endlich mit der unſinnigen Rekord⸗ 
wirtſchaft aufzuräumen, es kam alſo garnicht auf verblüffen⸗ 
de Höhenflüge und dergleichen an, aber trotzdem hat von 
ſämtlichen Wettbewerbern nur ein einziger, Hirth, das Ziel 
erreicht; und ein anderer, Lämmlin, büßte die Unzuverlöſſig⸗ 
keit des Flugzeuges mit dem Tode. Wir laden alſo eine 
Schuld auf uns, wenn wir durch unſere übergroße Begeiſter⸗ 
ung die Flieger in den Rauſch verſetzen, ſie ſeien die wahren 


Pioniere und Helden unſerer Zeit und ſie müßten immer Ver⸗ 


blüffendes erreichen. In Madrid haben Damen der Geſell⸗ 
ſchaft den Flieger Vedrines, den einzigen, der den Flug Pa⸗ 
ris⸗Madrid unter allen Mitbewerbern — dank glücklichen Um⸗ 
ſtänden — vollenden konnte, auf offener Straße abgeküßt, und 
König Alfons hat dem jungen Mechaniker einen hohen Orden 
verliehen. Nun iſt es alſo faſt ſicher, daß Vedrines ſich näch⸗ 
ſtens das Genick bricht. Als Chaves den erſten Probeflug 
zum Simplonpaß machte, kehrte er, von Grauſen gepackt, zu- 
rück und ſagte: „Wer darüber fliegt, fliegt in den Tod.“ 
Und am nächſten Tage flog er und war tot. Jetzt ſtehen 
ſchon 47 auf der Totenliſte. Es iſt Zeit, daß die öffentliche 
Meinung auf die Gladiatorenſpiele verzichtet und nur noch 
für wirkliche Zuverläſſigkeitsflüge eintritt, genau ſo, wie für 
die Automobile die Periode der Wettrennen zu Ende iſt. 


Butter. 

Das iſt ein Thema, das wohl jedermann und nicht zum we⸗ 
nigſten unſere Hausfrauen intereſſieren dürfte. Wer von uns 
Kulturmenſchen möchte die Butter miſſen, die dem Brote erſt den 
eigentlichen Wohlgeſchmack und dem Gebratenen die notwendige 
Flüſſigkeit verleiht? Schon die alten Patriarchen kannten dieſes 
Produkt der Milch: denn als die drei Engel zu Abraham kamen, 
ſetzte er ihnen Butter und Milch vor: demnach darf die Butter auf 
ein Alter von über 5000 Jahren zurückblicken. In den Weisſagungen 
des Sejaias über den kommenden Erlöſer findet ſich eine Stelle, 
daß dieſer Butter und Honig eſſen werde. Daraus läßt ſich 
ſchließen, wie verbreitet bereits im grauen Altertum die Butter 
war. Eigentümlich iſt die Verwendung dieſes Nahrungsmittels zu 
religtöſen Zwecken, wie es die Inder taten. In ihren heiligen 
Büchern, den Veden, wird das Opfern, bei dem die Speiſen mit 
Butter bedeckt werden, mehrfach erwähnt. Dagegen beſitzen wir 


keine ſichere Kunde, ob die alten Griechen und Römer unſere 
Butter gekannt haben. Es ſcheint vielmehr, als ob die Germanen 
die erſten Europäer geweſen ſind, die ſie herſtellten. Wenigſtens 
rühmt Plinius ſie als eine der köſtlichſten Speiſen der Barbaren. 
Zu Kultuszwecken benutzten die erſten Ehriſten die Butter, in ihren 
Altarlampen brannte ſie ſtatt des Oels, und noch heute ſpielt ſie 
in der katholiſchen Kirche eine große Rolle, da ihr Gebrauch wäh⸗ 
rend der ſtrengſten Faſtentage, nämlich am Gründonnerstag, Kar⸗ 
freitag und Karſonnabend, unterſagt iſt. Einer großen Bedeutung 
zur Behandlung von Wunden erfreute die Butter ſich ſpäter bei 
den Römern, die das Heilmittel in ihr richtig erkannten. Daß 
ſogar ein Buch über die Butter geſchrieben wurde, worin nicht nur 
ihre ſämtlichen Namen in allen bekannten Sprachen zuſammengeſtellt, 
ſondern auch die verſchiedenen Arten der Zubereitung gründlich er⸗ 
örtert wurden, ſei noch erwähnt. Der Verfaſſer war der hollän⸗ 


diſche Gelehrte Martin Schookins, der im 17. Jahrhundert lebte. 


Heutzutage iſt die Butter, wie man ſo zu ſagen pflegt, in aller 


Munde. Sie iſt ein außerordentlich wichtiger Handelsartikel ge⸗ 
worden, und in allen möglichen Varianten preiſt man ſie zum 


Kaufe an. 
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Literatur. 


König Ludwig II. von Bayern. Am 13. Juni d. IJ. werden 
es 25 Jahre ſein, daß in den Fluten des Starnberger Sees ein 
Königsleben endete, das, wie kaum ein anderes, zu glänzenden 
Hoffnungen berechtigte. König Ludwig II. ertrank, verſtört von der 
Nacht des Wahnſinns, im treueſten Freund den „Feind“ bekämpfend, 
aber das Volk glaubt noch heute nicht an dieſe Löſung des Trauer⸗ 
ſpiels, es hat Legenden über Legenden um das Königliche Haupt ſeines 
Herrn gewunden, in dem es noch immer die Idealgeſtalt ſieht, die der 
junge Herrſcher bei Beſteigung des Thrones wirklich war. Alles, was 
ſpäter ſein Bild verdunkelte und verzerrte: die bis zu Deſpotismus 
und Terrorismus ausartende Launenhaftigkeit, die finnlofe Ver: 
ſchwendungsſucht uſw. all das iſt wie weggewiſcht durch den tragiſchen 
Tod, und nur die ſchönen Züge find dauernd geblieben, dieſe Züge, 
von denen ſo viel Anekdoten und Geſchichten berichten. Einen inter⸗ 
eſſanten Beitrag zur Geſchichte des unglücklichen Königs bildet der 
Artikel „Zum Gedächtnis König Ludwigs II. von Bayern“ von Richard 
Graf Des Moulin Eckart in Nr. 23 der „Gartenlaube“. Prächtige 
Porträt- und Szenenbilder erläutern dieſe Erinnerungen, die niemand 
ohne warmes Intereſſe leſen wird. Wir ſehen da die märchenhaften 
Schloßbauten des romantiſch veranlagten Königs aufſteigen, ſehen ihn 
ſelbſt, als „Schwanenritter“ in einer Muſchel die „blaue Grotte“ bei 
Lindenhof durchziehen, oder, einem Phantom gleich, in ſilbernem, 
glöckchenklingendem Schlitten durch die Winternacht vorüberfliegen und 
werden ergriffen von dem Zauber, der den Toten, wie einſt im Leben, 
mit unvergänglichem Glanz umgibt. 


„Die Leſel, literariſche Zeitung für das deutſche Volk 
(Herausgeber Theodor Etzel und Georg Muſchner; Verlag „Die 
Leſe“ in München), iſt auf der letzten Tagung der Deutſchen 
Goethebünde zu Bremen zum Bundesorgan der Goethebünde ges 
wählt worden. Ebenſo wird „Die Leſe“ vom 1. Juli d. J. ab 
auch Verbandsorgan des Südbayeriſchen Volksbildungsverbandes. 
„Die Leſe“ bringt auf der erſten Seite der uns heute vorliegenden 
Nr. 22 einen kurzen Artikel „Arbeit“ von John Ruskin, der ſich 
mit dem Unterſchied zwiſchen der Handarbeit und der Kopfarbeit 
befaßt. Den Geleitworten und einem der Jahreszeit gewidmeten 
Gedicht folgt Selma Lagerlöfs feine kleine Erzählung „Der Spiel⸗ 
mann“; dann zwei Gedichte: „Der Dichter“ von Schmidtbonn und 
„Der fremde Wanderer“ von Wilhelm von Scholz, denen beiden 
das Thema „Der Künſtler“ zugrunde liegt. Dazu ſtimmt auch 
Erwin von Buſſes Auffaß „Der junge Schumann“, der vierte aus 
dem Zyklus „Muſikerbriefe“. Die Schalksecke enthält „zwei ſyriſche 
Schwänke“ von Giſela Etzel dem Engliſchen nacherzählt und ein 
amüſantzs Gedicht des Pfälzer Humoriſten Gottfried Nadler. Im 
Wegweiſer findet ſich der zweite Teil von Julie Adams Artikel 
„Alte und neue Tiergeſchichten“. Alles in allem eine intereſſante 
Zuſammenſtellung. Probenummern der wirklich gediegenen Zeit⸗ 
ſchrift verſendet die Geſchäftsſtelle der „Leſel, München, Rinder⸗ 
markt 10, auf Wunſch gratis und franko. 


Nr. 11 der buntilluſtrierten Familienzeitſchrift „Der Guck⸗ 
kaſten“ (Berlin, Guckkaſtenverlag G. m. b. H., Preis 35 Pfg., 
vierteljährlich mit ſechs Muſikbeilagen nur 2 Mark) bringt eine 
längere intereſſante Satire aus der „vierten Dimenſion“ von dem 
bekannten däniſchen Schriftſteller Otto Rung, betitelt „Anderſons 
verbeſſerter Zuſtand“, ferner die ebenfalls ſatiriſch gefärbte Hu⸗ 
moreske „Das Pferd des Kaiſers von China“ von Ferd. Gruner, 
das tiefernſte Gedicht „Sühne des Meeres“ von H. Ratte, illuſtriert 
von R. Fink, heitere Dichtungen von Clara Schelper, Karl Biber⸗ 
feld (zu dem farbigen Titelbild „Der eitle Greis“ von Friedrich 
Winkler⸗Tannenberg) u. a. m. Im Redaktionsbriefkaſten wird das 
Ergebnis des letzten Preisausſchreibens veröffentlicht; das mit 
dem erſten Preis gekrönte „heitere Erlebnis“, „Die Serbianer“ von 
Hans Pick in Wien iſt bereits in dieſer Nummer veröffentlicht. 
Von den farbigen Kunſtdrucken ſeien noch hervorgehoben: „Reigen 
im Walde“ von Zeuker und „Das neue Rotkäppchen“. Die Mufil- 
beilage enthält Walzer Nr. 1. 
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8 Das Eiſenbahnunglück in Sambowitz hat zwei weitere 
ur und Allgemeines Opfer gefordert: Die ſchwer verletzten Werkmeiſter Dinter 
Die Führer von Fuhrwerken 


und Büttner find in der Nacht zum Sonntag im 1 der 
jeglicher ; im F. über die Eiſenbahn, insbeſondere Barmherzigen Brüder geſtorben. Dinter war mehr. als 60 
2 8 en ee 2 Braushik, ee Jahre alt, Büttner hoher Fünfziger; beide wollten ſich im Okto⸗ 
tet, die größte Vorſicht zu beachten. Bei unachtſamem Fah⸗ 
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Hochachtungsvoll 


Georg Fiebig, Stadtkoch. 


Zur Warnung! 

Der Kgl. Landrat des Kreiſes Oe [8, Graf Kos po th, gibt 
folgendes bekannt: „Durch rechtskräftiges Urteil der Erſten 
Strafkammer des Königlichen Landgerichts zu Oels vom 20 
März 1911 iſt ein Steuerpflichtiger im hieſigen Kreiſe wegen 
jahrelang fortgeſetzter Hinterziehung von Einkom⸗ 
menſteuer zu einer Geldſtrafe im achtfachen Betrage der 
binterzogenen Steuerſumme für die letztvergangenen fünf Jahre 
verurteilt worden und hat außerdem (neben den nicht unbedeu⸗ 
tenden Gerichts- und Anwaltskoſten) für die letztvergangenen 
zehn Jahre ſämtliche Staatseinkommen⸗, Kreis⸗, Gemeinde- und 
Kirchenſteuerbeträge ſowie auf die letzten drei Jahre die Er⸗ 
gänzungsſteuer nachzuzahlen. Stra fe und Nachſteuern 
machen rund 4550 Mark aus.“ 

Zur Warnung 
diene folgender Vorfall: Ein Gaſtwirt aus Warmbrunn 
mußte fein ſchwer an Hundewürmern erkranktes Töchter⸗ 
chen in eine Diakoniſſenanſtalt überführen, wo ſich herausſtellte, 
daß bereits faſt die ganze Bruſt von Hundewürmern 
angefreſſen war, eine Folge ſeiner Zärtlichkeit zu dem 
alten treuen Haushunde, ſeinem ſtändigen Spielkameraden. 
Zivilkleider für die Gendarmerie. 

Zur Beſchaffung von Zivilkleidern für Gendarmeriemann⸗ 
ſchaften aus Staatsmitteln iſt unter Angabe der Gründe die 
Genehmigung des Miniſters des Innern nach Anhörung der 
zuſtändigen Gendarmerieoffiziere nachzuſuchen. Zur Behebung 
von Zweifeln iſt darauf aufmerkſam zu machen, daß unter den 
zuſtändigen Gendarmerieoffizieren die Diſtriktsoffiziere zu ver⸗ 
ſtehen ſind, und es einer Mitwirkung der Gendarmeriebrigaden 
nicht bedarf. Ebenſo genügt, wie der Miniſter des Innern nach 
Benehmen mit dem Chef der Landgendarmerie in Abänderung 
eines früheren Erlaſſes beſtimmt hat, bei den zu erteilenden 
Genehmigungen zum Tragen von Zivilkleidern, die von den 
Kreisverwaltungen zur Verfügung geſtellt werden, die vorherige 
Zustimmung des Diſtriktsoffiziers. Die Grundſätze des Rund⸗ 
erlaſſes vom 18. Oktober 1907 werden im übrigen nicht berührt; 
insbeſondere verbleibt es bei den bisherigen Beſtimmungen, daß 
Gendarmeriemannſchaften Dienſt in Zivil nur in ganz befon- 
deren Ausnahmefällen tun dürfen und daß von ihnen zu dienſt⸗ 
lichen Zwecken in der Regel nur Zivilkleider getragen werden 
ſollen, die aus Mitteln des Staates beſchafft find. Die Be⸗ 
ſchaffung von Zivilkleidern auf Koſten von Amtsbezirken, Bür⸗ 
germeiſtereien, Gemeinden und Privatperſonen bleibt nach wie 


vor unterſagt. 
Polizei und Kino. 

Nach einer mit ihrer amtlichen Verkündigung in Kraft treten⸗ 
den Polizeiverordnung iſt der Beſuch der genannten Theater durch 
Perſonen unter 16 Jahren nur in Begleikung ihrer Eltern, Vor⸗ 
münder oder Lehrmeiſter geſtattet. Für Erwachſene genehmigte 
Vorführungen dürfen von Perſonen unter 16 Jahren überhaupt 
nicht beſucht werden. Zu polizeilich genehmigten Kindervorſtellun⸗ 
gen haben Perſonen unter 16 Jahren auch allein Zutritt. Für 
ausſchließliche Schülervorſtellungen tft der Polizei ein Nachweis zu 
erbringen, daß der Schulleiter ſich von der Zweckdienlichkeit und 
Einwandfreiheit des Vorzuführenden überzeugt hat, und der Beſuch 
ſolcher Vorſtellungen darf nur unter Führung und Aufſicht eines 
Lehrers erfolgen. Kinder unter 14 Jahren dürfen bei anderen 
als ausdrücklichen Kinder⸗ und Schülervorſtellungen nach 9 Uhr 
abends in den Theatern nicht mehr geduldet werden. Auch etwaige 
Erläuterungen zu den Bildern bedürfen polizeilicher Genehmigung. 


Das Rauchen in den Theaterräumen iſt unterſagt. Sowohl der j f ö ; jeterin der H. terre— 
Theaterunternehmer wie der Vorſtellungsleiter und der Inhaber der Wottfe in ber Schulßraße Die Metern der o nen 


Theaterräume iM für die Innehaltung dieſer polizeilichen 15 wohnung war ausgezogen und hatte vergeſſen, den Haupthahn 
mungen bebte und es Kind 12 e a dan der Gasleitung ſicher zu ſchließen. Durch das Anzünden des 
strafe bis zu 30 Mark oder entſvrechender Haft bedroht. t. Herdfeuers in der benachbarten Wohnung desſelben Flures er⸗ 
. Ehrlicher Finder. s folgte eine heftige Exploſion, wodurch ſämtliche Fenſterſcheiben 

Ein Offizier vom hieſigen Küraſſier⸗Regiment hatte kürzlich zertrümmert und eine Gipswand, eingedrückt wurde. Perſonen 
während der Fahrt aus einer Droſchke fein Portefeuille mit drei find zum Glück nicht verletzt worden. — Ein mit Langholz be- 


Tauſendmarkſcheinen und anderem wertvollem Inhalt verloren. Ein a 
tallenfeeronder Boftbote bal das Wertftüd gefunden. Bei der Abe ladener Kahn wunde unterhalb der Mündung des unerkangs 
lieferung wurde ihm vom Verluſtträger einer der Tauſendmark⸗ von einem Dampfer im Strome angerannt. Der Kahn wurde 


ſcheine als Belohnung gegeben. | ſtark beſchädigt und ſank ſofort. 


urbad Hysiea 


Inh. Paul Schmidt 


Breslau, Gartenstrasse 19, Quergebäude 


Elektrische Lichtbäder, Scheinwerferbestr., 
Vierzellenbäder, Elektrische Wasserbäder, 
Kohlensäurebäder, Fichten- u. Kiefernadelbäder, 
alle Arten Salzbäder, Dampfkastenbäder, 
Halbbäder, Wannenbäder, Güsse, Douchen, 
Sitzbäder, Massage. 102 


Bestgeschult. Personal. Peinlichste Sauberkeit. 
den ganzen Tag geöffnet, 


Aus Kreis und Provinz. 


Trebnitz, 7. Juni. Der Kutſcher Artur Mickenau aus 
Prausnitz, der auf der Rückfahrt von Breslau in Hünern 
ſchwer verunglückte, iſt im Kloſter der Barmherzigen Brüder 
in Breslau geſtorben. 

Deutſch⸗Wartenberg, 7. Juni. Mutter und Kind fielen an 
der Bernerſchen Mühle in den Mühlteich, konnten aber im 
ſetzten Augenblick noch gerettet werden. Der Kaufmann 
Dittrich war nachgeſprungen und entriß beide dem naſſen 
Element. 

Guhrau, 7. Juni. Im Wal de des Dominiums Gabel bei 
Tſchirnau am Herrnſtädter Wege unweit des Dorfes Schlems⸗ 
dorf, brach auf bis jetzt noch unoufgeklärte Weiſe Feuer aus, 
welches aber rechtzeitig bemerkt, durch tatkräftige Hilfeleiſtung 
einiger Schlemsdorfer Bewohner und hieſigen Waldarbeitern 
auf ſeinen Herd beſchränkt und gelöſcht werden konnte. Trotz⸗ 
dem ſind ca. zwei Morgen ergriffen worden. Direkter Schaden 
iſt vorläufig nicht zu erkennen. Wäre aber die Hilfe nur eine 
Viertelſtunde ſpäter zur Stelle geweſen, konnte ein Brand ent⸗ 
ſtehen, deſſen Schaden garnicht zu überſehen geweſen wäre. Ver⸗ 
mutlich iſt das Feuer durch leichtfertiges Fortwerfen von 
Streichhölzern entſtanden. f 

Brieg, 6. Juni. Eine ſchwere Gasexploſion ev 
eignete ſich in dem neu erbauten Hauſe des Ofenbaumeiſters 


RESENSENSESENENSENES BISESESS ESSEN ESENSENSENESEN 


6 olzwarenlager 
9 olz- und Getreideschaufeln 


OZ und Getreide send! 
olzrecehen — Futtersiebe 


und Futterschwingen 
Trageradwerm und Brettkarren 
Kasten- und Leiterwagen 


Ochsenjoche u. Kummetleisten. 


Feldmäusefallen usw. 
46. | 


empflehlt 
Kupfer- 
— — — eregrsusg; 
e e eee eee eee 


SS 


P. 0. Michael, schmiedestr. 


Tel. 9221. 


RENSENSEBSENENENESESENEN 


Brieg, 8. Juni. Selb ſtm ord verübte eine Frau 
Scholz, indem fie an der „Krummen Neune“ in die Oder 
ſprang. — Beim Spielen er trunken iſt 
ter eines N 
warnung hatte ſie mit andern Kindern am Ufer geſpielt und 
war ins Waſſer geſtürzt. Der Schmerz der am Ufer ſtehenden, 
ſofort herbeigeeillen Eltern war unbeſchreiblich. Der Vater 
verſuchte auf den eben vom Maſtenkran abfahrenden Dampfer 
zu gelangen, um die Leiche aufzuhalten, doch hatte der Dampfer 
ſchon losgemacht. 

Waldenburg, 8. Juni. Als am zweiten Feiertage der Berg⸗ 
invalide Stehr aus Hermsdorf beerdigt wurde, gaben Mit- 
glieder des Hermsdorfer Kriegervereins den Ehrenſalut 
ab. Ein Schuß ging hierbei vorzeitig los und verletzte 
drei Leute jo ſchwer, daß zwei von ihnen in das Knapp⸗ 
ſchaftslazarett gebracht werden mußten. 

Freyſtadt, 7. Juni. In der Leimfabrik war der Maurer 
Kaufke damit beſchäftigt, im Aſchenloch ein Loch zuzumauern. 
Beim Hereinſchütten eines vollen Wagens glimmender Aſche in 
den Schacht ſprang, vermutlich durch den Luftdruck, die aus⸗ 
gebeſſerte Stelle heraus und K. ſtand im Nu in Flammen. 
Der Mann erlitt derart ſchwere Brandwunden, daß er kaum mil 
dem Leben davonkommen dürfte. 

Löwenberg, 7. Juni. In Hohendorf wurde am zweiten 
Feiertag der Schmied Schreich von einer Biene in die 
Schlagader geſtochen. Der Mann ſank ſofort bewußtlos zu⸗ 
ſammen und verſtarb nach einer Stunde. 

Hirſchberg, 6. Juni. Auf dem Hausberge wurden bei 
der Anlage eines neuen Aufganges zum Kaiſerturm Ring ⸗ 
mauern von der früheren Burg freigelegt. Man fand 
auch ein Hufeiſen aus dem 14. Jahrhundert und zahlreiche 
Eberzähne. Der Kaiſerturm auf dem Hausberge iſt fertiggeſtellt 
und ſoll in Verbindung mit einem großen Gartenfeſte am 10. 
Juni eingeweiht werden. 

Sagan, 6. Juni. Der Hecht als Vogelſteller. 
Gelegentlich der Sitzung der Landwirtſchaftlichen Kreiskom⸗ 
miſſion zeigte Oekonomierat Weſtmann⸗Greiſitz die Kadaver 
eines Baumläufers und eines Fliegenſchnappers, die aus dem 
Leibe eines von ſeinem Förſter geſchoſſenen Hechtes zutage ge⸗ 
fördert waren. Der etwa 1½pfündige Fiſch muß die Vögel von 
über dem Boden hängenden Baumzweigen erſchnappt haben. 

Beuthen OS., 6. Juni. Einen blutigen Ausgang 
nahm eine Hochzeitsfeier in Bittkow. Der daran be⸗ 
teiligte Grubenarbeiter Skrzek war wegen eines ebenfalls 
an der Feierlichkeit teilnehmenden Mädchens in Streit geraten. 
Es kam zu Tätlichkeiten und Skrzek zog plötzlich einen gelade⸗ 
nen Revolver aus der Taſche und feuerte zweimal auf ſei⸗ 
nen Gegner. Derſelbe wurde an einer Hand und in einen Ober⸗ 
ſchenkel getroffen. Der Revolverheld iſt dem hieſigen Gerichts- 
gefängnis zugeführt worden. 

Ratibor, 8. Juni. Beim Spielen auf einem Fiſchkaſten auf 
der Oder ſtürzte hier der 6jährige Sohn des Steueraufſehers 
Woytuſch ins Waſſer und ertrank. — Beim Baden er⸗ 
trunken iſt der Arbeiter Warmulla aus Markowitz. Beide 
Leichen ſind noch nicht gefunden worden. 

Pleß, 8. Juni. Bei der Durchfahrt durch das Dorf Gola⸗ 
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die 11jährige Toch- | MM 
Arbeiters von der Mühlinſel. Trotz oftmaliger Ver. 


Berechnungen hätte der Flieger N 
gegen acht Uhr morgens, dann au 

Allein bis kurz vor mittag war von dem Flieger noch keine Kunde 
eingetroffen. 
beſagt, daß 
geſehen habe. 
ſten Beobachtungen noch keine Spur von dem Vermißten zu ſehen 


Cyron angeſchoſſen und ſchwer verwundet. Cyron wurde 
in das ſtädtiſche Krankenhaus in Myslowitz geſchafft, es ſoll 
jedoch wenig Hoffnung vorhanden fein, ihn am Leben zu erhal⸗ 
ten. Der Täter, namens Kaluza aus Golawietz, hat ohne 
jeden Anlaß auf Cyron aus einem Karabiner drei Schuß 
5 und ihn an der Hand, Bruſt und in den Unterleib 
getroffen. 


Uhren Geldware, , Paul Alter: 


"Specialität: 8 % N 
Pete de  Kupferschmiedestti? 
— x P Han 2 

A Schmiedebrücke. 


M. Labude 


Brückenwagen⸗Fabrik und Lager 
Breslau 


Triedrich⸗Wilhelmſtr. 3 


— Tel. 7296 — 
empfiehlt 


Wagen jeder Größe 
und Konftruktion. 


Reparaturen nach neneller Eichvorſchriſt. 1455 
Preisgekrönt mit ſilberner Medaille. a Cheendwiom. 


fugenlose rauringe 


Don der Luftſchiffahrt. 


Deutſche Flugleiſtungen. Auf der Berliner 
Flugwoche zu Johannisthal ſtellten Hirth mit 
1600 Meter einen neuen Höhenrekod mit Fluggaſt — der 
bisherige Welt⸗Höhenrekord mit Paſſagier war ganz bedeu⸗ 


tend niedriger — und Schendel mit 2010 Meter einen 
neuen Deutſchen Höhenrekord auf. 5 


Paris, 6. Juni. (Telegr.) Der bekannte Bleriotflieger 


und ehemalige Leuknant Bagul, bekannt durch ſeinen kühnen 


und ſchön gelungenen Ueberlandflug von Nizza nach der Inſel 
Gorgona, iſt geſtern um fünf Uhr von der Inſel Gorgona bei 
Nizza mit feinem Eindecker nach Korſtka abgefahren. Nach allen 
drei Stunden ſpäter, alſo 
der Inſel landen müſſen. 


Eine Depeſche von Ajaccio von 11 Uhr 55 Minuten 
man bisher von dem Leutnant Bagul noch keine Spur 
Auch die Semaphoren berichten, daß trotz der ſchärf⸗ 
geweſen wäre. 


Man befürchtet nunmehr in Aviatikerkreiſen bes 


ſtimmt, daß Leutnant Bagul ſchlteßlich durch widrige Winde vom 


Wege abgeſrieben, die Richtung verloren, ſich über dem Meere ver⸗ 


irrt habe, ſchließlich ins Meer gefallen und ertrun⸗ 


ken ſei. 
. —— 


Gerichtliches, Unglücksfälle, verbrechen. 


Eiſenbahnunfall. Auf der Strecke Dresden — Berlin 
erlitt der Schnellzug 63 einen Unfall. Die drei letzten Wagen 
des Zuges, die mit Pfingſtausflüglern dicht beſetzt waren, ſcho⸗ 
ben ſich aus unaufgeklärter Urſache während der Fahrt plößlich 
ineinander, ohne daß der Lokomotivführer von dem Unfall 
etwas merkte. Erſt nachdem in den gefährdeten Wagen von 
den Zuggäſten die Notbremſe gezogen worden war, kam der 
Zug zum Stehen. Die Fenſter der drei letzten Wagen waren 
zertrümmert und mehrere Perſonen hatten leichte Haut- 
abſchürfungen davongetragen. | 

Typhus. In der weſtpreußiſchen P rovinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt Konradsheim wütet ſeit längerer Zeit der 
Typhus. Die genaueren Nachforſchungen nach der Urſache und 
dem Entſtehen der Seuche haben ergeben, daß die Krankheit von 
einer aus Rußland kommenden Patientin eingeſchleppt worden 
iſt. Dieſe Erkrankte fiel der Seuche zuerſt zum Opfer Bis Ende 
voriger Woche lagen ſchwerkrank an Typhus darnieder über 
zwanzig Perſonen, und zwar ſowohl Beamte, wie auch Mitglie- 
der des Pflegeperſonals und Kranke. 

Keine Cholera. Die Meldungen, daß in Ven edig Cho⸗ 


wietz wurde am erſten Feiertag, abends gegen 8 Uhr, der Bäcker lerafälle vorgekommen ſeien, beftätigen ſich nicht. 
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Zedier’s Beerdigungsinstitut 
ee ohrauerstrasse 24. 

Grosses Lager von Särgen in Metall u. allen Holzarten. Ueber- 

nahme von Beerdigungen, Leichentransporten, Stellung von 

Equipagen bei billigster Preisberechnung. 28 


S 2° 28 25282528 


Otto Miksch 


Zinngiesserel mit elektrisch. Betrieb 
Bierglashandlung 
Kupferschmiedestr. 47 


Lieferant für Brauereien, 
Restaurants u. Gastwirte. 


—...——. — — ——: 
zen ede ede 


Münchener 
Mathäser -Brau 


Telophon Ohlauerstrasse 8 "ann 


anerkannt bestes und meistgetrunkenes 
Bier Münchens. 219 


Vorzüsliche Küche 
Frühstücksportion 40 Pf. Menü 0,80, 1,25 Mk. 


NN N νο 


Schoeder & Petzold | 


G. m. b. Hftg. 


Breslau, Zwingerstrasse 4 
Chem. Fabrik in Cosel bei Breslau 


empfehlen den Herren Landwirten: 


— — — 
Spezialität: Stammseidel, 
Vereinsseidel, altdeutsche 
Bierkrüge und Humpen 
sowie alle Zinnwaren 
in reichster Auswahl. 


tertigung aller ins Fach schlagen- 
00 Ar Silen und Reparaturen zu 
soliden Preisen. 183 


Neu bewirtschaftet 
Tunes DON 
FINLINCIANTINTIZICHNTJNUINT) 


GLULIGALIALLGLLIALFALOIAL 


ars Fahrräder 


find in der Konſtruktion die vollkommenſten 
und die vornehmſten in der Bauart 


Generalvertreter f. Sn u. Amgegend 


Superphosphate Ralisalze 
lage -Superphos- nee. Ammoniak 8 
a ile-Salpeter 
Buocieumehte aller Art | Kartoffeldünger 52 Poſeuerſtr. 93, Ehe Leuthenſtr. 5 
Thomasmehl Kalkstickstoff i Filiale: Wüſtendorf. v6 


phosphors. Kalk zu Futterzwecken 
Liebig's Fleischfuttermehl 


unter Gehalisgarantie zu billigsten Tagespreisen, 


Mäntel, Schläuche, Laternen 
ſowie ſämtliche Erſatzteile billigſt. ; 
Beſt eingerichtete Reparatur⸗Werkſtatt. 


ſind erſtklaſſige 


Fahrrä der Marken zu zeit⸗ 


gemäßen Preifen. 


20gebrauchte Räder v. 18-90 Mk. 


27 75 mit Garantie. Auf neue Räder 2 Jahre 9 185 
Teilzahlung geſtattet. 


Tschepiner Fahrradhausrzcuwinemer 10 


RER ET ͤ ðâ2w dd y 


Koffer 


und 255 


Reiseartikel 


Iso wie alle anderen 


Grabin-, Triumph-, Blitz- 


f in anerkannt bester 
V 


Gothaer | Tebensnerfiherungsbank f 
auf Gegenſeitigkeit. 


Anfang Februar 1911: 3 m 


N nn 


u an eigentlichen „ 1900 Millionen Mk. W Permanentes Lager 

ene ls von zirka 1000 Wangen bis 10000 kg 

Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen a 925 2 i 8 

Bisher gewährte Dividenden . » .. . 276 z 2 0 Wiegejähigheit, 

Alle Ueberſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute. H 

Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. a. 5 5 el f 3 rrmann iS 
Unverfallbarkeit Unanſechtbarkeit Weltpolice | er Reue Weltg aſſe Nr. 36 Ecke Mikolaiſte. 


Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter der Bank: IE 
onen i ; Fabrik gegründet im Jahre 1839. 


Fritz Hugo Schulze Breslau V an En 4 5 Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen & 

) ’ ſeumsplatz 8 
2 R Buftan-frentngitr. 21 ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗Waage iſt die 
Wilhelm Prins, Breslau I, am Hauptbahn o 


& mit Herrmanns Patent⸗ Zwangsentlaſtung nach den 
neueſten Eichgeſetzen konſtruierte. En 


RETTET 


Llebich's 


Ktablissement. 
Telephon 1646. 


Sommer- Theater, 


I Waldmeister 


Operette v. Joh. Strauss, 


Anfang 8 Uhr. 


Im Garten: 


Großes Konzert. 5 


FEE 
F ͤ——.—— 


Viktoria -Theater 


(Simmenauer Garten). 


Premiere 
der großen Reune 


Bei uns in 
Breslau 


mit 


Henry Bender. 

1. Bild: Ein Kongreß bei 
Rübezahl. 

DIS Bei uns in Bres⸗ 
lau 

8. Frl. Hoſenrock. 

4. So ſind wir. 

5. Ein Rummel⸗ 
Bummel auf der 
Feſtwieſe. 

6 Heil Sileſia. 


60 Mitwirkende 60. 


Künstl. Zähne... 


Tauentzienſtraße 49. 


Reparatur. sofort u. N 
atthias- 
W. Dreger, strasse 4 
gegenüb.d.Odartorwache. 252 
5.151577 17] 
0 
f Amts⸗Journale 
6 und 7 
Melde : Regijter 5 
h gebunden 7 
. liefert die b 
Areisblaſt⸗Jruckerei 


Ba 


Gutes geſundes 


| 
Weizen-, Hafer: und Roggenlangſtroh ( 


aus Scheuer gibt preismäßig ab "Reinhard 


Dom. Quosnitz, Poſt Wangern. 
Telephon: Würben 3. 


99 
233 


Dominium Gallowitz bei Rothſürben 
hat noch — Futterkartoffeln abzugeben. 


See eee 
@ 


Carl Rudolph Seilfahrik 


8 
Tel. Breslau I, Oderstrasse 24 5% 


576. 576. 
empfiehlt billigst: 
m 
: Bindegarne: 
Pressengarne 


Ernteleinen, Heuleinen, Ernteseile 
Draht- und Hanfseile 


für alle Zwecke. 
Bindfaden — Fischnetze 


und sonstige Seilerwaren. 1452 
TUSALYLÜAUSTLIALSTILIKLSECALGTLITÜIGHTLILAHUR! 


Für Suhrwerksbefiher u. Landwirte! 
Jetzt kommt die Zeit, 55 105 1 1 vertrocknen und 


Auf kaltem Wege werden von mir miltelſt meiner 


West's Patent⸗Reifenpreſſe 


die Reifen von Wagen⸗ und Lokomobileuräder jeder Breite und Stärke 


aufgezogen bzw nachgebunden. 

+ Die Reparatur der Räder wird enorm verbilligt 
Vorteile: Das Aufziehen oder Feſtpleſſen der Reifen erforder⸗ 
wenige Minuten und wartet man darauf. Felgen und Lack leiden nicht 
durch Hitze oder Waſſer. Loſe gewordene Reifen werden nicht abge⸗ 
nommen und weder Nieten noch Schrauben enlfernt. 

Die Beſichtigung der Maſchine ift Intereſſenten jederzeit 
gern geſtattet. 


Reinhold Richter, 


Sehmiedemeiſtev, Salzitraige 9/7, 
Fernſprecher 9142. 5 225 


BEE E REM , u 1 


SLLIALFLAUFLL HALFKL ILL GAAL SUR! 
SW 


„" 8 
2 Zahnersatz = 
7 Plomben, Gold-Kronen, 7 
7 Brücken etc. 7 
2 Atelier. Bruno Fendler > 
15 Breslau, Frankfurterstrasse 1111 175 
2 Hotel Wollin 214 
25 vis-a-vis dem städtischen Schlachthofe. 2 
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General- Vertreter 


Wilhelm Homann 


Breslau II, Tauentzienstr. 53, 
(2. Haus v. d. Taschenstrasse.) 
Zurückgesetzte Räder 
zu bedeutend ermässigten 
Preisen. 
Spezial-Marke „Homannia‘ 
solid und preiswert. 
„Teilzahlung gestattet.“ 
Sonder-Abteilung: 


Automobile u. Schreibmaschinen. 


Höhere Knabenſchule mit 
PBenftonat (real und gymnaſial, 
Einjährige, Vorbereitung für die 
oberen Klaſſen des Eymnaf., Real⸗ 
gymnaß, der Oberrealſchule) und 

Höhere Mädchenſchule zu 
Canth, Bahnhofſtraße 26. 

9, Dr. Reiprich, Direktor. 


eil-Magnetiseur 


für innere u. äuss. Leiden 


N. Kühne 


Breslau, Augustastraße 115, I 
Sprechzeit: nur Vormittag 
ausser Sonntag. 


Grosses Lager aller Arten 


Böltchergefäße. 


Reparaturenwerden in eigener 
Werkſtatt preisw. ausgeführt. 


P. Simmon 


Böttchermeiſter 404 
Altbüßerſtraße 57. 


Earben She 
Bronzen 


in allen Farben und 
Schattierungen 


sowie 725 
Malutensilien 
empfiehlt 61 


Wilh. Bergmann 


Breslau I, Hummerei Nr. 11 
Gegr. 1871. — Fernspr. 21. 


ARE 
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